Ein Riele 


unter Rielen 


Ein Tonfilm-Lautlprecher von am Höhe 


In einem Berliner Lichtfpielhaus wurde vor einiger 
Zeit aus Anlaß der Jahrestagung der Deutfchen Kino- 
technifchen Gefellfchaft eine neue Klangfilm-Anlage 


in Betrieb genommen, deren Lautfpredier-Kombina- 
tion an Größe, Gewicht und Leiftung alle bisher be- 
kannten Tonfilm-Lautfpreher — auch die des Aus- 
landes — weit übertrifft. 4 m ift d@r neue Lautfpre- 
cher hoc, und je 2 m ift er breit und tief. Sein Ge- 
wicht ift das eines Kleinautos: 650 kg. Die akuftifche 
Leiftung der neuen Anlage beträgt etwa das Fünf- 
fache derjenigen der bisher größten deutfchen Ton- 
film-Einrichtung. 

Die neue Kombination befteht aus einem riefigen Tiefton-Laut- 
{precher und vier Trichterfyftemen für die mittleren und hohen 
Frequenzen, Der neue Tiefton-Lautfpreder enthält ein großes 
Konus-Syftem dynamifcher Bauart, an das eine gewaltige Trichter- 
Tonführung angebaut ift; ihre Abmeflungen wurden fo gewählt, 
daß auch die tiefften, überhaupt auf einem Tonfilm aufzuzeich- 
nenden Frequenzen lautftark wiedergegeben werden, Die Aus- 
trittsöffnung des Tiefton-Hornes ift nicht weniger als 2X2 m groß, 
Der Wirkungsgrad des neuen Tiefton-Lautfprechers konnte ge- 
genüber den bisher bekannten Ausführungen erheblich gefteigert 
werden; die von dem Lautfprecher erzeugte Schall-Leiftung be- 
trägt etwa 20% der ihm zugeführten elektrifchen Leiftung. Damit 
ift der Wirkungsgrad etwa fünf- bis achtmal größer, als der der 
gebräuchlichen dynamifchen Rundfunk-Lautfprecer, 

Die neue Euronor-Anlage, zu der der Riefen-Lautfpredher gehört, 
wurde von der Klangfilm-Gefellihaft für große Erftaufführungs- 
Theater entwickelt, bei denen an die Güte und Leiftung der Ton- 
filmeinrichtung ungewöhnlidı hohe Anforderungen geflellt wer- 
den. Mit diefer Anlage ift es möglich, die befie Tonfilm-Aufzeich- 
nung, die wir heute überhaupt herzufiellen vermögen, in voller 
Güte zur Wiedergabe zu bringen. Der „Qualitäts-Engpaß* liegt 
bei Verwendung diefer Anlage ganz eindeutig bei der Filmauf- 
zeichnung felbft; das, was im Film an Qualität vorhanden ift, 
wird durch die neue Wiedergabe-Einrichtung unter allen Umttän- 
den aucı zu Gehör gebracht, Es ift erfreulich, daß diefe neue An- 
lage nicht nur in Deutfchland, fondern in der ganzen Welt einen 
neuen Güte-Standard errichtet. Schw. 
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Yin FONREN VOR? 


Im November find nun auch die wirklichen Spitzenempiänger zur Lieferung 


Der Große AEG 


gekommen, Vielröhren-Superhets, die neben einer Gegentakt-Enditufe 
Einrichtungen befitzen, die eine völlig einwandfreie Abftimmung aui den 
gewählten Sender erzwingen. Von ihnen befchreiben wir nachftehend ein 
Gerät mit elektrifch wirkender, ielbfitätiger Schariahftimmung. Dieier 


Empfänger nimmt feinem Befitzer jede Denkarbeit ab; er ftimmt fidı voll- 
kommen ielbfttätig feharf ab, auch wenn der Abfiimmknopi um mehrere 


Spitzen-Superhet mit — Gehirn 


Hinter dem großen Gehäufeausfchnitt verbergen fich zwei Laut- 
{precher, ein Tief- und ein Hochtonlautfpredier, Die Skala ift ver- 
(chließbar, womit zugleich der Empfänger abichaltbar if. 


sroße Laboratorien der Rundfunk-Induftrie fahen Jahre hindurch 
sein anderes Arbeitsziel als das, die Wiedergabe immer natür- 
icher zu machen. Ihnen fchwebte die Schaffung von Rundfunk- 
;mpfängern vor, die — mit gefchlofflenen Augen oder aus dem 
Nebenzimmer gehört — von dem Original-Vortrag eines Sängers 
sder eines Orchefters nicht mehr unterfchieden werden können. 
Fanatifche Ingenieure haben Empfänger gebaut, die diefem Ziel 
{ehr nahe gekommen find. Sie haben diefe Geräte zum Teil auch 
wf den Markt gebracht, und fie mußten es nun erleben, daß man 
nit diefen hochwertigen und natürlich teuren Empfängern teil- 
weile eine Wiedergabe erhielt, die ein ausgedientes 100-Mark- 
Gerät auch liefern würde. Warum? Weil man den Zeiger der 
Abftimmikala vielleicht um drei oder fünf Zehntel Millimeter 
alfch einttellte. Durdı diefe kleine Unachtfamkeit wirft der Rund- 
funkhörer nicht nur einige hundert Mark, er wirft das befte Kön- 
aen unferer Rundfunk-lugenieure aus dem Fenfter. Dabei kanu 
man ihm hieraus gar keinen Vorwurf machen, denn es ift ja wirk- 
lich nicht einfach, einen Qualitätsempfänger ganz korrekt abzu- 
timmen, und alle optifchen Hilfsmittel — Glimmröhre, Schatten- 
zeiger, magifches Auge — bringen hier wohl eine gewifle Er- 
leichterung, aber durchaus keine grundfätzliche Löfung. 

Man mußte neue Wege gehen, mußte dem Qualitätsempfänger 
Einrichtungen geben, die aucı bei- unadıtfamer und falicher Be- 


Netzteil und Tief- 
tonlautfprecher find 
zu einer Einheit 
zufammengebaut. 


(Werkaufn.: AEG 
-2, E. Schwandt -1) 


Kilohertz falfch eingeftellt wird. Diefer Empfänger hat gewifiermaßen 
felbit ein Gehirn. 


. 


dienung das Höchftmaß an Wiedergabegüte liefern. Einer diefer 
neuen Wege führte zur felbfttätigen Scharfabftimmung, die im 
Großen AEG ihre praktifche Verwirklichung gefunden hat. Die- 
fen Empfänger kann man abfichtlich ganz fallch einftellen, man 
kann den Skalenzeiger fo auf den Rand des Senderfenfterchens 
ftellen, daß er kaum noch zu fehen ift: der Öfzillatorkreis «liefes 
Superhets ift trotzdem ridıtig abgefiimmt. Man kann den Zeiger 
innerhalb eines jeden Senderfeldes um mehrere Millimeter hin- 
und herdrehen, ohne daß man eine merkbare Änderung der 
mufikalifchen Wiedergabe bekommt. Diefes Gerät gleicht alfo un- 
fere Unachtfamkeit oder Ungefchicklichkeit wirklicdı automatifch aus, 
Natürlich kann diefe Einrichtung — das fei vorausgelchickt — 
nicht von abfoluter Genauigkeit fein, denn dann wäre fie wohl 
nicht zu bezahlen. Mit einer kleinen Ungenauigkeit muß man zu- 
frieden fein, kann es aber auch, da fie akuftifch kaum in Erfchei- 
nung tritt. Die Genauigkeit der felbfttätigen Scharfabfiimmung 
beträgt im Mittelwellenbereich. 1: 100, d. h. ftimmt man den Emp- 
fänger beifpielsweife um 2000 Hertz falfch ab, fo ftellt er fich auto- 
matifch auf 20 Hertz genau ein. Eine Verfliimmung um 20 oder 
auch um 50 Hertz kann man nun wohl mit hochwertigen Meßge- 
räten meflen, aber man kann fie nicıt mehr hören. 

Wie wirkt nun die felbfttätige Scharfabfiimmung im Großen 
AEG? Sie macht weder von Motoren, noch Relais oder irgendwel- 
chen medhanifchen Schalt- oder Regeleinrichtungen Gebraudh, fou- 
dern fie arbeitet rein elektrifch, und zwar durdh Beeinfluf- 
{ung des Hilfsfenderkreifes. Wie auf Seite 396 ausführlicher darge- 
ftellt, liegt der Selbftinduktionsfpule des Hilfsfenderkreifes eine 
Röhrenanordnung parallel, die als veränderliche Selbftinduktion 
wirkt, deren Milliheury-Wert alfo von der Steuerfpannung ab- 
hängig ift. Diefe Steuerfpannung nun wird einem ZF-Kreis ent- 


Die Rückanfictt des Empfängers zeigt die vollftändige Trennung des Netz- 

teiles vom Empfängerteil. Hinter dem Empfäugerchaflis der Hochtonlaut- 

fprecher. Der Blechftreifen über dem Netzteil dient lediglich der befleren Hal- 
terung des icdıweren Netzteils und Tiefton-Lautiprechers. 


nommen, und zwar ift fie um fo größer, je mehr die Zwifchenfre- 
quenz von der Sollfrequenz abweicht, je mehr allo auch die Ab- 
ftimmung des Ofzillators vom Sollwert abweicht; in ihrer Polarität 
aber richtet fie fih danach, ob der Skalenzeiger nun rechts oder 
links von der Sollftellung fteht. Auf diefe Weife ftellt die Hilfs- 
röhre auf einen Selbftinduktionswert ein, der die Fehlabftimmung 
des Ofzillators genau ausgleicht. Die Scharfabftimmung wirkt alfo 
nur auf den Ofzillator ein, während die beiden Vorkreife des 
Gerätes nicht korrigiert werden; hier hat man fchaltungs- und 
dimenfienierungsmäßige Maßnahmen getroffen, damit fidı die 
Falfcheinftellung diefer Kreife nicht nadıteilig auswirkt. 


Der Empfänger weift im übrigen einen kleinen Hebel auf, mit 
dem man die felbfttätige Scharfabflimmung ausfchalten kann; er 
gibt damit die Möglichkeit, fıh von der praktifchen Arbeitsweife 
diefer Einrichtung zu überzeugen. Man fiellt den Empfänger bei- 
{pielsweife — am beften bei Schmalband — bei ausgefchalteter 
Scharfabftimmung auf das Seitenband eines Senders, man ftimmt 
alfo einen beliebigen Sender fo mangelhaft ab, daß er ftark ver- 
zerrt klingt. Legt man nun den Hebel auf „Scharfabfiimmung“ 
um, fo erfcheint diefer Sender trotz der falfchen Einftellung des 
Skalenzeigers klar und fauber. Schaltet man zurück, ift er wieder 
verzerrt wie vorher. 

Die felbfttätige Scharfabfiimmung ift beim Großen AEG die 
Grundlagealler qualitätsbedingenden Einridhtun- 
gen, die diefer Empfänger fonft befitzt; nur durdı ihre Anwen- 
dung werden diefe Einrichtungen jederzeit voll ausgenutzt. Da ift 
zuerft die große Gegentakt-Endftufe mit zwei Röhren AD1, 
die auf zwei Lautiprecder arbeitet: einen normalen für die 
tiefen und mittleren Frequenzen und einen Hochton-Lautfprecher. 
Der Bandbreitenregler ift außer mit einem niederfrequenten 
Klangfarbenregler auch mit einem Schalter für den Hodıton-Laut- 
iprecher gekuppelt, der den letzteren erft bei den ganz hohen 
Frequenzen einfchaltet; fo verhindert man, daß er bei der Ein- 
ftellung eines fchmaleren Frequenzbandes evtl. Störgeräufche wie- 
dergibt. Die Bandbreite ift bei diefem Gerät ftetig ver- 
änderlic, und zwar werden alle vier Bandfilterkopplungen 
geregelt. Bei der Umfchaltung auf Schallplattenwiedergabe wird 
gleichzeitig ein zufätzlicher Baßanheber eingefcaltet, um die 
_ bei der Schallplattenaufnahme vernachläfligten tiefen Frequenzen 
wieder auf ein höheres, dem Normalen nahekommendes Maß an- 
zuheben. Der Lautftärkeregleriftgehörrictig, d.h. bei 
der Einftellung einer leiferen Wiedergabe werden die Höhen flär- 
ker gefchwächt als die Tiefen, um für das Ohr ein möglichft natür- 
liches Klangbild zu erhalten. Ein Sprachke-Mufikfcalter 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltzeichens. 


Die Röhre heißt Sechspolröhre, weil fie fechs Pole — nämlic 
Kathode, Anode und vier Gitter — enthält. Zwei diefer Gitter 
find Schirmgitter, wie wir aus der vorhergehenden Folge diefer 
Auffatzreihe erkennen. Die beiden weiteren Gitter find Steuer- 
gitter. Da man von der Kathode aus zu zählen beginnt, heißt das 
Steuergitter, das ihr am nächften liegt, „erftes Steuergitter“ und 
das Gitter, das zwifchen den beiden Schirmgittern angeordnet ift, 
„zweites Steuergitter“. 

Offenbar haben die beiden Schirmgitter die Aufgabe, die gegen- 
feitige Beeinfluffung der Steuergitter und außerdem die Beein- 
fluffung zwifchen dem zweiten Steuergitter und der Anode zu 
verhindern. Auf ein Bremsgitter, das zwifchen dem zweiten Schirm- 
gitter und der Anode feinen Platz hätte, konnte bei den prakti- 
fchen Ausführungen der Sechspolröhre offenbar verzichtet werden. 


Das zweite Steuergitter läßt fich zur zufätzlichen Steuerung der 
Röhre verwenden. 


Das zweite Steuergitter kann ebenfo wie das erfte Steuergitter 
zur Steuerung der Röhre benutzt werden. Dabei ift es offenbar 
ziemlich zwecklos, beide Gitter mit derfelben Wechfelfpannung zu 
fteuern. Hierbei würde man nicht viel mehr erzielen, als mit der 
Steuerung eines einzigen Gitters. Man kann aber beide Gitter mit 
zwei verfchiedenen Hochfrequenzfpannungen beliefern. Das fcheint 
zunächft unfinnig. Weshalb follte man ein und diefelbe Röhre 
auf zweierlei Weife mit zwei verfchiedenen Spannungen fteuern? 


Links:Abb.1. Die Anodenftrom- 
Gitterfpannungskennlinien einer 
Sechspolröhre. Der Anodenftrom 
ift abhängig von der Spannung 
des erften Steuergitters auigetra- 
gen, das zweite Steuergiiter be- 
fiizt eine fefte Vorfpannung. 


Rechts: Abb. 2. Die in Abh. 1 
gezeigten Kennlinien bei logarith- 
mifhem Strommaßftab, 
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— Nun — diefe Forderung entfieht in der Praxis fehr häufig: In 
jedem Überlagerungsempfänger wird die vom empfangenen Sen- 
der herrührende Spannung mit einer zweiten im Gerät erzeug- 
ten Hilfsfpannung „gemifcht“. Es ift fehr günftig, diefe Mifchung 
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läßt beim Empfang von Sprech-Sendungen eine Schwächung der 
Tiefen zu, um die Verftändlichkeit zu heben. Der Abftümnigriff 
ift mit doppelter Überfetzung ausgerüftet, und die Skala felbfi 
weift drei felbftändige Teile mit drei eigenen, natürlich entfipre- 
chend miteinander gekuppelten Zeigern auf: der Mittelwellenteil 
ift dabei doppelt fo lang, wie der Kurz- und der Langwellenteil 
für fih, um in dem wichtigften Empfangsbereicı möglichft viel 
Sendermarkierungen unterbringen zu können. In die Skala ift ein 
magifches Auge eingebaut, um auf.Wunfch aucd. hiernach ab- 
fiimmen zu können und um eine Orientierung über die Feld- 
ftärke der Sender zu haben. Die Skala kann durdı eine Klappe 
gefchloflen werden; im gefchloflenen Zuftand ift der Empfänger 
durch einen Shlüffelverfchließbar, und zwar wird gleich- 
zeitig der Netzfirom unterbrochen. Bei abgezogenem Schlüflel ift 
dann eine Inbetriebfetzung von unberufener Hand nicht möglich. 
Der Große AEG hat im übrigen 10 Kreife und insgefamt 
12 Röhren, von denen vier Hilfsröhren find. Er befieht fchal- 
tungstechnifh aus einer HF-Vorftufe mit Sechspolröhre, einer 
Dreipol-Sechspol-Mifchröhre, zwei ZF-Stufen mit Fünfpolröhren, 
dem Empfangsgleichrichter mit Doppel-Zweipolröhre und dem 
Niederfrequenzteil, der eine Dreipol-Vorröhre und eine Gegen- 
takt-Endfiufe mit Dreipolröhren aufweift. Außer dem Netzgleich- 
rihter kommen als Hilfsröhren hinzu: Das magifche Auge, ein 
Doppel-Zweipolgleichrichter für die Scharfabftimmung und die 
Fünfpolröhre, die die dem Ofzillator parallelgefchaltete veränder- 
liche Selbftinduktion darftellt. Er wird in cdiefer Ausführung — 
d. h. mit felbfttätiger Scharfabfiimmung — nur für Wechfelftrom 
gebaut; das Allftrom-Gerät, das die Gegentakt-Endftufe ebenfalls 
aufweift (natürlich mit Fünfpolröhren, da es Dreipol-Endröhren 
für Allftrom nicht gibt) und das auch fonft in jeder Hinficht mit 
der Wechfelftrom-Ausführung übereinftimmt, muß auf die felbit- 
tätige Scharfabfiimmung verzichten, da fie hier aus mancherlei 
Gründen nidıt ohne weiteres durchzuführen if. EridıSchwandt 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 22. Folge 


Die Sechspolröhre 


derart vorzunehmen, daß die beiden Spannungen — die Hilfs- 
{pannung (Ofzillatorfpannung) und die Empfangsfpannung von- 
einander unbeeinflußt bleiben. Die Sechspolröhre macht das mög- 
lidı. Sie hat zwei Steuergitter, weshalb man ihr die beiden Steuer- 


N 
m 


Schirmgitter- 
spannung 


Abb. 3. Die Kennlinien einer Fünfpol- 
Schirmröhre für verfciedene Werte 
der Schirmgitterfpannung, Der Kenn- 
linienauslauf kann durch eine Ver- 
änderung der Schirmgitterfpannung 
weitgehend beeinflußt werden. 
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{pannungen getrennt zuführen kann. Und die Steucergitter find 
fowohl gegenfeitig wie audı gegenüber der Anode durdı die bei- 
den Schirmgitter wirkfam abgelchirmt, fo daß fie fich weder un- 
mittelbar noch über die Anode mit deren fchwankender Spannung 
beeinflufilen können. 


Das erfte Steuergitter ift für regelbare Verftärkung eingerichtet. 


Das erfte Steuergitter wird fo dargeftellt, wie wir das für ein 
regelbares Gitter kennen gelernt haben: Der eine Teil des Gitter- 
ftriches ift fein unterteilt, während der andere Teil die üblidıe 
grobe Unterteilung aufweift. Die Tatfache, daß das erfte Steuer- 
gitter als regelbares Gitter ausgeführt ift, weift uns darauf hin, 
daß man die Verftärkung in der Sechspolröhre auf diefelbe Weife 
zu ändern vermag, wie wir das von der regelbaren Fünfpol- 
Schirmröhre her wiflen: Zum Zwecke der Verftärkungsregelung 
wird die Vorfpannung des erften Steuergitters geändert. Die Er- 
höhung der negativen Gittervorfpannung hat eine Verminderung 
des Verftärkungsgrades zur Folge. 


Das zweite Steuergitter kann audh als Steuergitter dienen. 


Verwendet man die Sechspolröhre nicht als Mifchröhre, fo kann 
ihr zweites Steuergitter als Regelgitter benutzt werden. Hierdurch 
wird der Regelgrad für eine gegebene Regelfpannung erhöht. Das 
zweite Steuergitter erbält in diefem Fall keine Wechfelfpannung. 
fondern ausfcließlich die Regelfpannung, die durch eine Gleich- 
{pannung dargeftellt wird. Bei höherer negativer Spannung die- 
fes Gitters werden die Elektronen, die durch das erfte Schirm- 
gitter hindurchgelangen, zu einem größeren Teil gezwungen, au 
ihm zu landen. Diefe Elektronen können fomit nicht zur Anode 
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gelangen. Das bedeutet eine Verminderung des Anodenftromes 
und ein dementfprechendes Abflachen der Anodenftrom-Gitter- 
{pannungs-Kennlinien, Die Auswirkung der Spannung des Regel- 
gitters zeigt fidı in Abb. 1. Hier fehen wir, daß mit zunehmender 
Regelgitterfpannung die Anodenfirom-Gitterfpannungs-Kennlinie 
immer flacher wird. Dadurch, daß man die negative Spannung, 
die dem zweiten Steuergitter zugeführt wird, auch als Vorfpan- 
nung für das erfte Steuergitter verwendet, wird der Arbeitsbe- 
reich mit zunehmender Regelfpannung immer weiter auf flachere 
Kennlinienteile verfchoben. Bei der gewöhnlichen Fünfpol-Regel- 
röhre, die wir fchon kennengelernt haben, findet nur diefe Ver- 
fchiebung in flachere Stücke der Kennlinie ftatt. Eine Abflachung 
der gefamten Kennlinie kommt hier nicht in betradht. 

Da die Sechspolröhren als Regelröhren Verwendung finden, 
zeidınet man ihre Kennlinien auch mit dem in der vorhergehen- 
den Folge befprocdhenen Strommaßftab auf (Abb. 2). 

Starke Anwendung hat die Sechspolröhre als doppelt geregelte 
Röhre nicht gefunden. Neuerdings fcheint man dazu überzugehen, 
an Stelle der Sechspol-Regelröhren grundfätzlich Fünfpol-Regel- 
röhren zu verwenden, wobei man die Änderung des Kennlinien- 
verlaufes durch eine Änderung der Schirmgitterfpannung erzielt. 
Indem man dem Schirmgitter die Spannung über einen Vorwider- 
ftand zuführt, erreicht man, daß mit zunehmender negativer Git- 
tervorfpannung die Schirmgitterfpannung infolge des’ abnehmen- 
den Schirmgitterftromes antteigt, wobei die Kennlinie entipre- 
diend Abb. 3 flacher wird. F. Bergtold. 


Me Sersuiunug — = 


Die lelbittätige Scharfabltimmung 
beim Großen AEG 


Die im Großen AEG zur Anwendung kommende Scarfabftin- 
mung ift gekennzeichnet: 1. durch induktives Nachftimmen des 
Ofzillatorkreifes, 2. durch die Gewinnung der Nachflimm-Steuer- 
fpannung nach der Phafenmethode. Wie die beifichende Schaltung 


Selhfitätige Scharfabftimmung (Schaltbild). 
e: —Teilfpannung, e, = Anodenwedhfelfpannung, €, ey = Gleichfpannungen, 
C, = Schwingkreiskondenfator, Ca, Cs = Kopplungskondenfatoren, Cy, CH, Gr = 
Kondenfatoren, rı, va == Belaftungswiderftände, r3 = Siebwiderftand, ra = Wider- 


ftand, D,, Da = Zweipolftrecken, Sp; = Schwingkreisfpule, HD, HDz = Hochfre- 

quenzdrofleln, Dr = Ausgleichdroflel, K =Schwingkreis, G = Gleichrichterteil, 

R =Regelteil, M =Mifchröhre, Ofz. ==Ofzillatorabftimmkreis, SA =Ausfcalter 
für die felbfttätige Scharfabflimmung, 


zeigt, ift an das dritte ZF-Bandfilter ein fehr dämpfungsarmer 
und infolgedeflen fehr fcharf abgeflimmter Gegentakt-Kreis K an- 
gefchloflen, der aus der Spule Sp, und dem Kondenfator C, be- 
fteht. Stimmt deflen Abfümmung genau mit der erzeugten Zwi- 
fchenfrequenz überein — das ift bei abfolut fcharfer Abftimmung 
des Gerätes auf die Trägerwelle der Fall —, fo entftehen an den 
Enden der Spule zwei gleich große Wechfelfpannungen, die gegen 
die vom ZF-Bandlilter gelieferte Spannung um je 90° in der Phafe 
verfchoben find. Diefe beiden Spannungen werden nun über die 
Kondenfatoren C,/C; der Doppel-Zweipolröhre AB 2 zugeführt, 
von diefer gleichgerichtet und nun verwendet, um an den Wider- 
fiänden r,/r, einen Spannungsabfall zu erzeugen. Bei richtiger 
Scharfabftimmung find nun auch die Gleichfpannungen gleich groß. 
Da beide Widerfiände aber mit dem einen Ende unmittelbar an 
Kathode liegen, und da ferner das Ende c des Widerftandes vr; 
mit Mafle verbunden ift, müflen die Punkte b und b’ gegen Mafle 
die Spannung Null haben. Eine Einwirkung auf den Regelteil R 
findet in diefem Zuftand nicht ftatt — eine Korrektur des Ofzilla- 
tors ift ja audı gar nicht notwendig, da wir bei unferer Betrach- 
tung von einer von Hand herbeigeführten abfolut richtigen Scharf- 
abflimmung ausgegangen find. 

Anders aber, wenn der Ofzillator verfiimmt ifl, fo daß dem KreisK 
eine Wechfelfpannung zugeführt wird, die von der Soll-Zwifdien- 
frequenz abweicht. Dann tritt an den Enden der Spule Sp, eine 


Die Cechnik des hoch 


(Fortfetzung aus dem vorigen Heft.) 


Die Verteilung der Sendeenergie. 


Die Aufgabe des Drahtfunk-Verftärkeramtes (Bild 6) liegt außer 
in der Verftärkung der ankommenden und abgehenden Draht- 
funkfpannungen (Sendefpannungen) vor allem in der Verteilung 
der Energie auf die nachfolgenden Verftärkerämter und auf die 
an das Verftärkeramt angefchloflenen Teilnehmerleitungen. Wei- 
ter oben wurde bereits gelagt, daß jeder Teilnehmer eine Draht- 
funkfpannung von 25 mV erhalten foll. Da nun aber jede Teil- 
nehmerleitung eine andere Entfernung vom Amt befitzt und da- 
mit auch ftets eine andere Dämpfung aufweift, fo müßte zur Er- 
füllung der 25-mV-Forderung die in jede einzelne Leitung _hinein- 
gefchickte Sendefpannung gefondert feftlgelegt werden, Das if 
natürlich eine Unmöglichkeit. Um dennoch auf die annähernde 
verlangte Spannung von 25 mV zu kommen, teilt man die an das 
Amt angefcloffenen Teilnehmer in drei große Gruppen ein. Die 
erfte Gruppe wohnt in einem Umkreis bis 1,5 km vom Amt, die 
Gruppe II in einer Entfernung von 1,5 bis 3,5 km und: die IM. 
Gruppe in einer Entfernung von 3,5 bis 5 km. Noch längere An- 
fchlußleitungen kommen in Kabelnetzen praktifch nicht vor. Jeder 
Gruppe muß nun eine fo. hohe Sendefpannung zugeteilt werden, 
daß mit Berückfichtigung der Leitungsdämpfung und der übrigen 
Verlufte beim Teilnehmer rund 25 mV bereitfichen. So erhält bei 
einem Träger von 250 kHz die Gruppe I eine Sendefpannung 
von 0,12 V, Gruppe II 0,40 V und die weitefte Gruppe ll 1,25 V. 
(Für die beiden übrigen Trägerwellen gelten andere Spannungs- 
werte, weil die Leitungsdämpfung in «der Hauptfache von der 
Höhe der durchgefcickten Frequenz abhängt.) 

Im praktifchen Drahtfunkbetrieb laflen fich die drei verfchieden 
hohen Sendefpannungen auf zwei Möglichkeiten erzielen. Den 
erfien Weg gibt unfer Schema in Bild 6 wieder, Die vom Sende- 
amt kommende Drahtfunkfpannung hat auf der Primärfeite des 
Leitungsübertragers eine Spannung von 25 mV, die in einem 
Breitbandfleuerverftärker (SV) auf 0,2 V verftärkt wird, die dann 
auch an der am Verftärkerausgang angefclloflenen Sammel- 
{dhiene vorhanden find. An diefer Sammelfdhiene liegen nun 
die Endverftärker, einmal der Endverftärker (EV) für die zu den 
weiteren Verftärkerämtern abgehenden Leitungen (8-Volt-Sam- 
melfchiene) und außerdem die „‚Verteiler“- oder „Leitungs“-End- 
verfiärker (LV) für die Belieferung der Teilnchmerleitungen. 
Der Verteilerverftärker ift mit einem Übertrager abgeichloflen, 
an deflen Sekundärfeite drei weitere „Hauptübertrager“ (HÜ) 
hängen, die ihrerfeits wieder die Gruppen-Sammelfcienen I, U 
und III verforgen. Das Überfetzungsverhältnis diefer drei Haupt- 
übertrager fowie das Überfetzungsverhältnis der an die Gruppen- 
fammelfchienen ‚‚tckundärfeitig“ angefchloffenen ‚Teilnehmer- 
leitungs-Übertrager“ (IÜ) wurde nun fo gewählt, daß an den 
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Innenanficht der 
Siemens-Teilnehmer- 
weiche. (Werkaufnahme) 


Unfymmetrie in der Phafe auf, an den beiden Zweipolftrecken D, 
und D; liegen verfchieden große Spannungen, auch an den Wider- 
ftänden r, und r, werden Spannungen verfchiedener Größe er- 
zeugt, und die Punkte b und b’ weichen infolgedeflen von dem 
Mafle-Potential ab. Dadurch aber findet eine Verichiebung der 
Gitterfpaunung an der Regelröhre AF 7 flatt, die Steilheit diefer 
Röhre ändert fich, dadurdı aber der Wert der von ihr nadıge- 
bildeten Selbfünduktion. Da diefer Selbfiinduktionswert der 
Ofzillatorfpule parallel liegt, wird auf diefe Weife der Ofzillator 
induktiv nachgefiimmt, bis dem Kreis K die Soll-Zwifcdhenfrequenz 
zugeführt wird, die abfolute Scharfabflimmung allo herbeigeführt 
wird. Die Anordnung arbeitet natürlidı nach beiden Seiten, d. h. 
die Selhflinduktivität der Regelanordnung kann fih gegenüber 
dem Normalwert fowohl vergrößern, als auch verkleinern, je nadı- 


dem, nach welcher Seite die erzeugte ZF vom Sollwert et 
w. 
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requenten Drahtfunks 


Sckundärklemmen der letztgenannten Übertrager 1,2 V, 0,4 V 
und 0,12 V Sendefpannung liegen. Das aber find die den Einzel- 
gruppen zugeteilfen Spannungen, die über die „Amtsweichen“ auf 
die Teilncehmerleitungen gegeben werden. 

Beim zweiten Verteilungstyfiem ift nur ein einziger Flauptüber- 
trager vorhanden, der feine Sekundärfpannung an nur eine 
Sammelfchiene abgibt. In diefem l’all befitzen die Teilnehmer- 
leitungs-Übertrager auf der Primärfeite verfchiedene Anzapflun- 
gen, fo daß man durch geeignete Wahl der Primäranzapfung in 
der Sekundärfpule ebenfalls die notwendige Gruppen-Sendelpan- 
nung erhält, 


Die Trennung der Hoch- und Niederfrequenz. 


Die Amtsweice (Bild 7) hat den Zweck, fowohl die Drahtfunk- 
HF wie audı die Fernfprech-NF auf die Teilnehmerleitung durd- 
zulaflen, dabei aber gleichzeitig ‚„‚nach rückwärts“, d. h. innerhalb 
des Amts, das Eindringen der NT’ in die drahtfunkführenden 
Leitungen und umgekehrt das Eindringen der Drahtfunk-HAl in 
die Fernfprechleitungen zu den Wählergefiellen zu vermeiden. 
Zur Sperrung der UF dient das aus den Drofleln D befiehende 
Tiefpaßfilter, während wieder die Kondenfatoren K des 
Hocpaßfilters, die für die HT keinen, für die Sprechfre- 
quenzen aber einen {ehr hohen Widerftand ergeben, die HF un- 
gehindert durchlaflen, die NE aber fperren. Die Spulen D, und 
die Kondenfatoren K, bilden zufammen einen Störfchutz zur Ab- 
haltung der Störgeräufche, die beim Betätigen der Wähleinrich- 
tungen auftreten. — An die Stelle der hier angegebenen kapazi- 
tiven Ankopplung der Drahtfunk-HI" kann audı die induktive 
Kopplung (durdı Übertrager) treten. 

Die Teilnehmerweicdte (Bild 7) bildet den Abfchluß der 
Teilnehmerleitung. Audı hier wird die HF durch ein Hlocdhpaßfilter 
(Kondenfatoren K) von der Leitung abgenommen und der An- 
tennen- und Erdbudife des Empfängers zugeführt. Die Abnahme 


Siemens-Amtsweiche mit dem Hodı- 
paß- und Tiefpaßflilter (Kondenfaior- 
und Spulenketten). (Werkaufn.) 
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Lorenz - Hi'-Draht- 
funk - Teilnehmer- 
weiche mit den Kon- 
denfator- und Spu- 
lenketten, (Werk- 
aufnahme) 


der Pernfpredı-Trequenzen erfolgt durch ein Tiefpaßfilter (Drof- 
feln d). Die Teile d, und k, bilden auch bei der Teilnehmerweide 
den Störfchutz zur Abriegehung der Wählgeräufche. 

Das Hochpaßfilter ifi auf der Teilnehmerleite allerdings reich- 
licher dimenfioniert und enthält neben den Kondenfatoren noch 
drei Spulen, von denen zwei zu einem Ausgangsübertrager {l.ei- 
tungsabfchluß-Übertrager) zufammengebhaut find. Der größere 
Aufwand der Kondenlatorleitungen in der Teilnehmerweiche haı 

JEIINERMEIWEICHE £ 


Musscose 
AO MehrKre.2= 


Empfang 


feinen Grund in der unbedingten Wahrung des Fernfprechze- 
heimnifles. Das Hochpaßfilter, defien Grenzfrequenz bis an etwa 
100 kHz Heranreicht, bietet den niedrigen lernfprechfrequenzen 
einen derart hohen Widerfland, daß es für einen Drahtfunk- Feil- 
nehmer, der nicht gleichzeitig Fernfpreckteilnehmer ift, eine Un- 
möglichkeit ift, felbft bei Zwifchenfchaltung zufätzlicher Verftärker 
ein Gefpräd abzuhören. 


Der Anfıhluß der Drahtfunkteilnehmer. 


Die Ausführung der Teilnehmeranfalüffe richtet fich einmal nach 
dem vorhandenen Rundfunkempfänger und dann danadı, ob ein 
Einzelanfchluß oder ein Sammelanfchluß für mehrere Teilnehmer 
vorgefehen ift. Am einfachften geftaltet fidı der Anfchluß eines 
Mehrkreis-Empfängers (Bild 8). Vom Endübertrager (Ue) 
(vgl. audı Bild nn geht eine zweiadrige, abgefchirmte, fefte Lei- 
tung zu der „Drahtfunk-Anfchlußdofe“, von der die 
Drahtfunkfpannung durch eine zweiadrige — gegebenenfalls ab- 
gefchirmte — Litze abgenommen wird, deren beide Adern zu der 
Antennen- und Urdbuchfce des Empfängers führen. 

(Schluß folgt.) O.P. Herrnkind. 
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Bild 7. Die Schaltung der Amts- und Teilnehmer- 
weiche und ihre Einfügung in die Fernipredhlei- 
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Bild 6. Die Einrichtung und grundfätzliche Schal- 
tung eines Drahtfunkverftärkeramtes (DVA. 
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tung. Zum Vergleich find drei Leitungen (1, 2 u. 4) eingezeichnet, die nicht ans Drabtfunknetz angefchloflen find, 
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DieLautlprecheranlage im eigenen Heim 


Manche Architekten und Bauherren fetzen-fih noch immer nicht 
in genügendem Maße dafür ein, daß auf den Einbau der Rund- 
funkempfangsanlagen in Neubauten oder bei Umbauten in ähn- 
lidier Weife Rückficht genommen wird, wie auf den Einbau elek- 
trifcher Lichtanlagen. Man führt als Hauptgrund hier ins Feld, 
daß eine ricıtig angeordnete Rundfunkempfangsanlage einige 
Koften verurfact, die die Baufumme erhöhen, daß aber eine 
folche Anlage nicht ins Auge fällt, ihr Vorhandenfein fomit zu- 
nächft nicht unmittelbar in Erfcheinung tritt und demgemäß viel- 
fach nicht genügend gewürdigt wird. 

Es foll hier jedoch vom Für und Wider des Einbaues von Rund- 
funkempfangsanlagen in Neubauten oder bei Umbauten nidıt die 
Rede fein. Das würde an diefer Stelle zu weit führen. Vielmehr 
{oll hier ein Vorfchlag gemacht werden, der trotz feiner Einfach- 
heit alle diejenigen Bedingungen erfüllen kann, die man an eine 
Rundfunkempfangsanlage im eigenen Heim, im Einfamilienhaus 
oder fogar in einem Schulgebäude ftellen muß. Daß die Koften 
für diefe Anlage verhältnismäßig gering find, dürfte eine ange- 
nehme Beigabe fein. 


Die grundfätzliche Anordnung. 


Die Empfangsanlage arbeitet mit einem auf Ortsempfang einge- 
ftellten Empfangsteil und einem leiftungsfähigen Verftärkerteil. 
Beides ift an irgend einer Stelle des Haufes untergebracht (z. B. 
in der Befenkammer, in der Nähe des Zählers oder nahe der 


Kt 


Lautsprecher ım Feglern 


Abb. 1. Die prinzipielle Anordnung. Sämt- 
liche Lautifprecher find parallelgef&altet, 


Antenneneinführung). In den einzelnen Räumen befinden ficdı die 
von dem Verftärker aus betriebenen Lautfprecher nebit den zu- 
gehörigen Schaltern und Reglern. Die Lautiprecer find dort in 
die Wand eingebaut, wo die Möglichkeit befteht, zwei Räume 
gemeinfam mit Rundfunk zu verforgen. Im übrigen werden Stec- 
dofen verwendet, an die die Lautfprecher anzuftecken find. Die 
grundfätzliche Gefamtfchaltung ift in Abb. 1 gezeigt. 


Die Lautftärkeregler. 


Eigentlih müßte man zum Zwece einer völlig einwandfreien 
Regelung T-Regler verwenden. Solche Regler aber find teuer und 
brauchen verhältnismäßig viel Platz. Aus diefem Grunde empfiehlt 
es fich, einfache Regler vorzufehen, die aus einem Spannungs- 
teiler und einem Feftwiderftand gebildet werden (Abb. 2). Der 
Eingangswiderfiand des mit einem Lautfprecter belafteten Reg- 
lers ift von der Reglerftellung nur verhältnismäßig wenig abhän- 
gig. Bei größter Lautftärke ergibt fich als Eingangswiderftand der 
Wert der aus dem Regler und dem Lautfprecdier beftehenden 
Nebeneinanderfchaltung. Der Reglerwiderfiand wird wenigftens 
fünfmal fo groß gewähit wie der Lautfprecherwiderftand, fo daß 
der Leiftungsverluft bei volier Lautftärke nur etwa !/, der Laut- 
fprecherleiftung beträgt. (Beträgt der Eingangswiderftand des 
Lautfprecherübertragers z. B. 2000 2, fo follte der Regelwider- 
ftand etwa 10000 Q haben.) Drehen wir den Regler auf ganz leife, 
fo hat der Widerftand der Schaltung einen Wert, der im wefent- 
lichen durch den Feftwiderftand gegeben ift. In der Mittelftellung 
erhalten wir etwas weniger als die Summe aus dem Wert des 
Fefiwiderftandes und dem des Lautfprecerwiderftandes. Bei nähe- 
rer Überlegung erkennen wir, daß der Wert des Feftwiderftandes 
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Abb. 2. Lautfpreher mit Lautftärkeregler. 
Jeder der zur Verwendung gelangenden Laut- 
fprecher ift fo angefchaltet und mit einem 
foldhen Regler ausgerütftet. 
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etwas kleiner zu bemeffen ift als der des Lautiprecherwiderftan- 
des (ungefähr ?/, davon, d. i. 1500 2, wenn, wie oben, der Ein- 
gangswiderftand des Lautfprecherübertragers 2000 2 beträgt). 
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Abb. 3. Su etwa verläufl der Ein- Abb. 4. Die eine Netzleitung ift über vier 
gangswiderfiand abhängig von parallel liegende Schalter „gefchleift‘, die 


der Reglerftellung. räumlich auseinander liegen. 


Hiermit ergibt fih — abhängig von der Reglerftellung — der in 
Abb. 3 dargefiellte Verlauf des Eingangswiderftandes. 


Die Fernfchaltung des Empiängers und Verftärkers. 


Beide Geräte werden felbftverftändlich gemeinfam gefchaltet. Da- 
für beftehen zwei Möglichkeiten: Entweder fieht man Fernfchalter 
vor oder man verlegt die Netzzuleitung derart, daß an jedem 
Regler ein Netzfchalter eingebaut werden kann. Die letztgenannte 
Möglichkeit ift die einfachere und meift auch günftigere. Die zu- 
gehörige Schaltung wird durch Abb. 4 veranfchaulicht. Wir er- 
kennen, daß die eine der beiden Netzleitungen in alle mit Laut- 
fprechern und Reglern verfehenen Räume führt. An jeder Schalt- 
ftelle befindet fih ein Schalter, durch den beide Leitungen mit- 
einander verbunden werden können. Hierdurd; ift erreicht, daß 
der Verflärker beim Schließen wenigftens eines Schalters einge- 
fchaltet wird. 
Man kann die Schalter mit den Reglern in der Weife vereinigen, 
daß der Schalter in der für leifefte Wiedergabe in Betracht kom- 
menden Reglerftellung betätigt wird. Es ift aber audı möglich, den 
Schalter als Druck-Zug-Schalter einzubauen. Im erfteren Fall läßt 
fih eine Signaleinrichtung dadurch erfparen, daß man einen 
Regelwiderfiand wählt, bei dem die Lautftärke bis zum Ausfcal- 
ten des-Netzfchalters nicht völlig auf Null zurückgeht. Regelt ınan 
die Lautflärkce herunter, fo zeigt fich das Abfihalten durch plötz- 
TM 
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Glimmtampe 
Abb. 6. Audı hier cine Glimmlampe 
für die Anzeige. Ihr Leuchten kündet 
in diefer Schaltung: Empfänger aus- 
gefchaltet. 


Abb. 5. Wenn man fich centfihlicßen 
kann, noch eine Sigynalleitung zu zie- 
hen, fo laflen fich Glimmlampen für 
das Anzeigen des Schaltzuftandes des 
Empfängers anordnen. 


liches Verftummen des Lautfprecers an. Bei Verwendung eines 
Druck-Zug-Schalters hingegen ift es zweckmäßig, an jeder Schalt- 
ftelle eine Signal-Glimmlampe vorzufehen, die zu erkennen gibt, 
ob die Anlage eingefchaltet ift oder nicht. Eine foldhe Signallampe 
hat, wenn fie die Einflhaltung der Anlage durdı Leuchten zu er- 
kennen geben foll, eine weitere Leitung zur Vorausletzung 
(Abb, 5). Andernfalls muß man damit vorlieb nehmen, die leudh- 
tende Glimmlampe als Zeichen für das Ausfchalten der Anlage 
zu verwerten, wobei die Glimmlampe lediglidi die einzelnen 
Schalter überbrückt (Abb. 6). 

In alien Fällen wird man gut daran tun, am Yerftärker eine 
Glimmlampe anzuordnen, die deflen Schaltzuftand deutlich zu 
erkeunen gibt. 


Die Lautiprecher. 


Selbftverftändlich wird man als Lautfprecher nicht fremderregte, 
fondern dynamifche Lautfprecher mit Dauermagneten verwenden. 
Das deshalb vor allem, damit zu den fünf jetzt fchon erferder- 
lichen Leitungen (zwei Lautfprecher-, zwei Schaltleitungen und 
eine Signalleitung) nicht noch zwei Erregerleitungen kommen. Die 
Lautipreher werden in der Weife über die Regler angefchloflen, 
daß fowohl der Ausgangswiderftand des Verftärkers wie auch der 
Eingangswiderftand des Reglers mit dem angefcalteten Lautipre- 
cher wenigftens 100 Q beträgt. Zwecks richtiger Anpaflung hat 
man zu beachten, daß der Verftärker-Ausgangswiderftand eben- 
fo groß oder etwas kleiner bemeflen wird als das, was ficdı ergibt, 
wenn man den Widerftand eines Lautfprechers durdı die Zahl der 
nebeneiuandergefhalteten Lautiprecher teilt. F. Bergtold. 


Der \Wecdhielittrom-Emptänger. 


Heft 4 FUNKSCHAU 1937 brachte die Baubefchreibung zum „‚Bril- 
lant“, einem Zweikreis-Dreier mit Schwundausgleich, kräftiger 
Endleiftung, mitlaufender Rückkopplung und überfichtlicher Flut- 
lichtikala. (Zum „Brillant“ erfchien auch ein Bauplan: FUNK- 
SCHAU-Bauplan Nr. 148. Preis RM. 0.90.) Der einfache Aufbau 
und die glücklich gewählte Schaltung ließen das Gerät fehr rafch 
viele Freunde gewinnen. Ein Nachtrag in Heft 9 befchrieb die 
Wechfelftromausführung, fo daß die urfprüngliche Allftromaus- 
führung nun auch als reines Wechfelftromgerät gebaut werden kann. 


In dem neuen vorliegenden Modell des „Brillant“ haben abgleich- 
bare Fifenfpulen Verwendung gefunden. Da fie keinen eingebau- 
ten Wellenfchalter befitzen, mußte ein Schalter zufätzlich vorge- 
fehen werden. Er konnte in unmittelbarer Nähe der Spulen Platz 
finden. Die Umfcaltung des Audion- und des HF-Satzes erfolgt 
an räumlich getrennten Kontakten, damit jedwede Kopplung, 
die wilde Schwingungen verurfachen könnte, mit Sicherheit ver- 
mieden ift. 

Zum fcdhaltungstechnifhen Teil ift nichts nachzutragen. Erwähnt 
fei lediglih, daß auf Rundfunkwellen der Kurzfchluß der Lang- 
wellen-Rückkopplungsfpule (15/14)) auch unterbleiben kann, ohne 
daß ein fcdhlehiterer Rückkopplungseinfatz befürchtet werden 
müßte; des weiteren, daß die Gitterkombination des Audions 
bereits im Audion-Spulenfatz enthalten ift. Der wahlweife ein- 
zubauende Sperrkreis erhält feine Befefiigung auf dem Chaflıs 
zwifchen den beiden Spulentöpfen, damit das von feiner Spule 
erzeugte Feld keinen ftörenden Einfluß auf unabgefhirmte Nach- 
barteile ausüben kann. 


(Sämtl. Aufn. 
vom Verfafler) 


Links: 
Die Rückfeite 
des Wechfel- 
felftrom-Emp- 
fängers. 
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»BRILLANT« 


für Allltrom und Wechlelltrom 
mit neuen Spulenläten 


Die verfchiedenen Bilder zeigen die Ausführung des neuen Auf- 
baus beim Allftrom- und beim Wechfelftrom-Modell: Näcft der 
Chaffis-Rückleifte (die im Allftrom-Modell aus Sicherheitsgründen 
mit einem dünnen Streifen Pertinax abgedeckt ift) befinden fih in 
einer Reihe von links nach rechts: HF- und Audionfpule, Audion- 
röhre, EW-Lampe (Allftrom) bzw. Endröhre (Wechfelftrom) und 
Netztransformator (Wechfelftrom). Im Allftrom-Modell nehmen 
den Platz des Netztransformators die Gleichrichterröhre und die 
Endröhre ein. Der auf der gleichen Seite noch freie Raum wird 
von den beiden Elektrolyt-Kondenfatoren des Netzteiles ausge- 
füllt. (Die kräftige Siebung der Spannungen erweift fich übrigens 
befonders bei Wechfelftrombetrieb der Allftromröhren als fehr 
vorteilhaft.) 


Der Abgleich, 


Es find insgefamt 6 Abgleichfchrauben vorhanden. Davon entfal- 
len 4 auf die beiden Spulen und 2 auf das Drehkondenfator- 


Die Verdrahtung unterhalb des Chaflis beim Allttrom- und Wechfelftrommodell. 


(Oben die Alittrom-, unten die \Wedılelfiromausführung.) 


Die Schaltbilder für 
Allftrom und Wech- 
felfirom. 
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Die Teile für die Allitrom- und Wechselstrom-Ausführung 


Tabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Aluminium-Chaffis 280X170xXx60X1,5 mm 
Pertinaxleifte 280X60X1,5 mm (entfälit bei Wechfelftrom) 
Vorkreis 
Audionkreis 
Zweifach-Drehkondenfator 2X 500 pF 
Elektrolyt-Kondenfatoren 8 uF/450 V, 32 uF/450 V 
Flutlicht-Skala 
achtpolige Topffocel für 3 Lochbefeftigungen (4 Stück bei Wechfelftrom) 
Differential-Drehkondenfator 2X 250 cm 
Lautftärkeregler 0,5 MD mit Ruck-Zuc-Schalter 
Anodendroflel 50 mA/500 2 
Umfcalter 2X3 und 3X 3 Kontakte 
0 Widerftände (0,5 Watt): 500 0, 0,02, 0,03, 0,03, 0,2, 0,2, 0,3, 0,8, 1,1 MQ 
(ı Widerftand 0,02 MQ entfällt bei Wechfelftrom) . 
4 Widerftände (1 Watt): 170, 300, 1000, 5000 @ 
8 Rollkondenfatoren: 50, 100, 300, 5000, 10 000, 10 000, 20 000, 50 000 pF 
(5000 und 10000 pF entfallen bei Wechfelftrom) 
3 Kleinbecher-Kondenfatoren: 0,1, 0,5, 1 WF/750 V 
Für Wechfelftrom kommen hinzu: 1 Netztransformator für die AZ1 
1 Widerftand 2 Watt: 300 2 


Kleinmaterial: 


2 Befeftigungswinkel ({. Drehkondenfator und den Wellenfchalter des Audion- 
kreifes), 5m Schaltdraht, 3m Ifolierfälaudh, 1 Gitterclip, 2 Beleuchtungs- 
lämpchen (4 V/0,21 A), Netztülle, Netzftecer, Netzlitze, 7 Buchfen f. ifolierte 
Befeftigung, 4 Knöpfe, Schrauben, 0,5 m Panzerichlauch 


Röhren: CHI, CH 1, CL4, CY 1, EU VI für 220 V 


- 


Damm 


dm U 


AH 1, AH1, AL4, AZ1 (für Wechfelftrom) 
Zubehör: 
1 Sperrkreis, 1 einpoliger Ausf&halter für Tonabnehmer wahlweife 


Lassen Sie die Funkschau binden! 


Einbanddecken zum Preis von RM. 1.40, zuzüglich RM. -.30 
für Porto, liefert der Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei 


G. Emil Mayer, München, Luisenstraße 17. 


Aggregat. Die unteren Abgleichfchrauben der Spulen gehören 
zum Rundfunkwellenbereich, die oberen zum Langwellenbereic. 
Der Gleichlauf zwifchen den beiden Abftimmkreifen wird auf fol- 
gende Weife gefucht: Man fiellt nach der Inbetriebnahme einen 
Sender auf längerer Welle ein, verfchiebt feine Einftellung am 
unteren Audionkreis nach der zugehörigen Eichmarke hin und 
führt durch Drehung der unteren HF-Spulenfchraube die Höcft- 
lautftärke herbei. Hierauf verfucht man, einen Sender niedriger 
Welle zu empfangen, rückt ihn mit Hilfe des Audion-Trimmers 
aut feinen Fichpunkt und erhöht feine Lautftärke, indem man den 
HF-Trimmer entfprechend verdreht. Diefe Abgleicharbeit wird 
man mehrere Male nacheinander wiederholen müflen, bis man 
über den gefamten Skalenbereic die gewünfcte Gleidlaufge- 
nauigkeit erreicht. Auf Langwellen führt man lediglich einen Spu- 
lenabgleich durch. Die Audionfpule benutzt man wieder zur Ver- 
fchiebung der Sender und die HI'-Spule zur Einftellung größter 
Lautftärke. Fr. Debold. 


Ein FUNKSCHAU-Bauplan zum „Brillant“ für Allftrom ift er- 
fchienen (Preis RM. —.%, Beftellnummer 148). 


u 
D 


er Sieger 


Das neue sensationelle RIM-Gerät 


Der billige 3-Röhren-Allstrom-Selbstbau-Super 
mit 55-Volt-Röhren - Stromverbrauch 18 Watt - Höchste Empfangsleistung 
Baubeschreibung kostenlos 
BauplanfürRM.1,— erhältlich 


G.m.b.H. Das neue RIM -Basteljahrbuch 1938 
Führendes Fachgeschäft Deutschlands . 140 Seiten stark - mit der neuen 


München 3 Baverstraße 25 Schaltungssammlung, nach auswärts 


gegen Voreinsendung v. 0.30 erhältl. 


JAHRE- 

Kondensatoren 
für alle Funkschau- 
Schaltungen 


Richard Jahre 
Berlin SO 16 
Katalog kostenlos! 


Wollen Sie basteln? 


Dann helfen Ihnen die gut durch- 
entwickelten und 1000fach bewähr- 
tenGörler-Baupläne inVerbindung 
mit den zuverlässigen und form- 
schönen Görler-Bauteilen. In den 
Listen 391-392 finden Sie eingehen- 
de Erläuterungen mit Bauplanpro* 


Wenn Radio, dann 


Radio:Huppert 


Gelegenbeiten.preisherabgesette 
und neueste Modelle. Phonomöbel. 
Teilzahlung.Fundgrube fürBastier. 
Fachreparaturen in modernster 
Werkstätte. Listen gratis! Was in- 
teressiertSie ? Jil.Großkatalog -.50 


Berlin-Neukölln PS ,BerlinerStr.35-39 


gramm.VerlangenSie diesesDruck- 
material sofort! 


GSOÖRLER 


Transformatorenfabik GmbH 
Berlin-Charlotitenburg 1 


Unser 


Bastlerkatalog 1937-38 


enthält neben einer sorgfältigen Zusammenstellung mo- 
dernen Bastelmaterials 24 Schaltungen und ist damit 
der Wegweiser für jeden Bastelfreund! Verlangen 


Sie dieses kleine Handbuch. Sie erhalten es kostenlos. 


Radio - Bebzingme 


Das beliebte Fachgeschäft des fortschrittlichen Bastlers 
. München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Teleforı 59269, 59259 - 6 Schaufenster 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’ichen Buch- 


druckerei G. Emil Mayer, 


Mündhen, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. 


Preis 15 P£., monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr, - DA 3. Vj. 137: 15000 0. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 3 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de 


